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In der Somme weiter verstärkte Ar-
rietätigkeit, nachfolgende feindliche In-
erievorftößr verlaufen ergebnislos . Wesi-
,on Luck verlieren die Russen bei ihren
glückten Sturmoersuchen 700 Gefangene,
der Karsthochfläche stark« Artillerie,
je Italienische Jnsanterieangriffe wer-
im Keime erstickt.

Die 5. deutsch« Kriegsanleihe erbringt
Betrag von 10,8 Milliarden Mark.
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der rustkrieg.
Dünkirchen in Fl«mmen.
Berlin. 3. Okt. (WB.) Zn 24 Stunden

jltllv Kilogramm Bomben aus feindliche
Ganz Dünkirchen in Flammen. Un-

Bombengeschwader leisteten i« den
Tagen und vor allem während der

und Tagesstunden de« 1. Oktober
«ordentliches. Ihre Angriffe galten, wie
hnlich, den militärischen Anlagen und

ppenuntcrkünften hinter den Hauptkampf-
«ten. Die feindlichen Flughäfen bei Ber-

die schon vor drei Tagen mit solchem
ge heimgesucht wurden, das, auf dref Hä-

l lang andauernde und weithin sichtbare
de ausbrachen, wurden neuerdings mit

Kilogramm Sprengstoff beworfen.
Flughäfen. Stapelplätze und Truppeu-
künfte vor der flandrischen Front erhiel»

l in Tag und Nacht fortgesetztenFlügen
48 vvv Kilogramm Bomben. In St.
'und Boulogne entstanden starkeLrände.
zeitig wurden militärisch wichtige An¬
in London und in verschiedenen Orten

1 englischen Küste erneut mit Bomben an-
>isfen. In London zeugten mehrere

von ihrer Wirkung. In der Festung
irchen riefen besonders gute Würfe in

>Nacht zum 29. September ein Feuer her»
1 das an den riesenhaften Borräten, die
:"ufgehiiuft find, reichste Nahrung fand,
f 24 Stunden stellten unsere Flieger fest,
der Brand nicht gelöscht war, sondern

ller um sich gegriffen hatte. 48 Stunden
«er beobachteten sie, das, di« Feuersbrunst
Silber einen ganzen Stadtteil ausgebreitet
^ Heute Nacht konnten sie melden, das,
!Dünkirchen ein Raub der Flammen ge-
-en war. Damit ist ein Hauptstapelplatz

^elgisch-englischen Heeres und einer der
Umschlaghäfen für den Verkehr zwi-

‘ England und Frankreich vernichtet.

Deutsche Worte
an das

deutsche Volk.

Friedrich Sdn ’der

b, Sen!ifflfj

Calais mit Bomben belegt.
Bern. 3. Okt. (WB.) Aus Calais berichtet

die Pariser Presse : Letzten Donnerstag nach¬
mittag überflog ein deutsches Flugzeug Ca¬
lais , entfernte sich jedoch infolge heftigen
Abwehrfeuers alsbald wieder . Abends neun
Uhr wurde die Stadt neuerdings mit einer
großen Anzahl Bomben belegt , anscheinend
von mehreren Flugzeugen . Zahlreiche Perso¬
nen wurden getötet , viele verwundet , einige
Gebäulichkeiten schwer beschädigt.

Feindliche Angriffe aus P̂
Baden und Elsaß.

Karlsruhe , 3. Okt. (WB .) Gestern Abend
und im Lauf der Nacht waren zahlreiche
feindlicheFliegerüberbadischem
Gebiet.  Nach den bisherigen Meldungen
hatten sie als Ergebnis ihrer Unterneh¬
mungen nur einige Bombenwürfe ohne Men¬
schen- oder Sachschaden auf freiem Gelände
bei Achern , Rastatt und Baden-
Baden.  Im übrigen hatten sie dank der
tatkräftigenAbwehr keinerlei Erfolge.

Straßburg , 3. Okt. (WB .) Feindliche Flie¬
ger versuchten am Dienstag , den 2. Oktober
nach 8 Uhr abends sich der Stadt zu nähern.
In dem darauf einfeetznden Sperrfeuer der
Abwehrgeschütze gelang es nur einigen weni¬
gen Flugzeugen , die Stadt zu überfliegen.
Nach Abwurf von wenigen Bomben nördlich

des Festungsbereiches, wodurch keiner¬
lei militärischer  und nur ganz ye-
ringer Sachschaden  angerichtet wurde,
verschwanden die Flugzeuge allgemein in
nördlicher Richtung . >

-ie «impft im Westen.
Berlin , 3. Okt (WB .) Der starke Feuer-

kampf in Flandern dauerte auch am 2. Okt.
an der Küste sowie zwischen Langemarck und
ZaZandvoorde Tag und Nacht über an . Er
steigerte sich mehrfach zu stärkstem Trommel¬
feuer , ohne datz bisher feindliche Angriffe
erfolgten Wiederholt wurde eine große An-
zahl belgischer Ortschaften hinter unserer
Front ohne jeden militärischen Grund unter
planmäßiges feindliches Zerstörungsfeuer ge-
nommen. Unsere Artillerie setzte die Be¬
kämpfung feindlicher Anlagen wirksam fort.
An der Straße Ppern —Menin gesichtete
feindliche Tanks wurden unter Feuer genom¬
men

Gegen unsere neugewonnenen Linien nord-
westlich Eheluvelt hatte der Feind im Laufe
des l . Oktobers sechs starke Angriffe angesetzt,
die sämtlich in unserem Feuer und im Nah¬
kampf gescheitert waren . Auch am Vormit¬
tag des 2. Oktober setzte er seine Gegenan¬
griffe fort , die ebenfalls sämtlich abgewiesen
wurden . Nach übereinstimmenden Meldungen
hatte der Gegner hierbei außerordentlich
starkes Verluste erlitten.

An der Arrasfront und in Gegend St.
Ouentin war auch am 2. Oktober die Artille¬
rietätigkeit vorübergebend gesteigert . In der
Stadt entstanoen mehrfach Brände . Auch am
Chemin -des-Dames war im Laufe des Nach¬
mittags die Feuertätigkeit lebhafter . Wäh¬
rend nördlich Priznay eeigene Stoßtrupps Ee-
fangenee einbrachten , wurde am Keil -Berg
verstoßender Feind abgewiesen.

Oestlich der Maas rannte der Gegner acht¬
mal teilweise nach vorangehendem starkem
Trommelfeuer in breiten starken Gegenan¬
griffen gegen die von uns genommenen Grä¬
ben am Nordhange der Höhe 344 an . Er
wurde jedesmal unter besonders großen
Feindverlusten abgewiesen. Weitere hohe
Verluste erlitt der Franzose dadurch, daß
seine Bereitstellungen für diesen Gegenan¬
griff frühzeitig erkannt und unter zusammen-
gefaßtes Vernichtungsfeuer genommen wur
den Auch nächtliche Vorstöße gegen unfern
neugewonnenen Linien hatten keinen Erfolg
und steigerten nur die feindlichen Verluste.
Außer den 150 Gefangenen , die zwei Divi-
sionen angehörten , wurden eine Anzahl Ma¬

schinengewehre erbeutet . Das Artilleriefeuer
auf diesem Kampffeld blieb dauernd stark.

An den übrigen Fronten keine besonderen
Ereignisse.

rie letzte» «rirnberichte.
Großes Hauptquartier, 3. Okt. (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . -
An der Küste und zwischen Langemarck

und Zandvoorde schwoll gestern der Artillerie-
kamps wieder zu großer Heftigkeit an , bei den
mittleren Abschnitten der Schlachtfront auch
zu stärksten Feuerstößen. Am Morgen mühte
sich der Gegner erneut , aber völlig vergebens,
das tags zuvor von uns nördlich der Straße
Menin —Ppern erkämpfte Gelände zurückzu-
gewinnen Alle seine Angriffe wurden blu¬
tig abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zu beiden Seiten der Straße Laon

Soissons entfalteten die Artillerien wieder
lebhafte Kampftätigkeit . Längs der Aisne,
bei Reims und in der Champagne brachten
unsere Erkundungsvorstöße Gewinn an Ge¬
fangenen und Beute.

Auf dem Ostufer der Maas gelang es ge¬
stern früh württembergischen Truppen , am
Nordhang der Hohe 344, östlich von Samog
nety;, die französischen Gräben in 1200 Meter
Breite im Sturm zu nehmen. Tagsüber führ-
ten die Franzosen acht Gegenangriffe , um
uns von dem eroberten Boden zu verdrängen.
Auch nachts setzte der zähe Gegner noch An
läufe an . In erbitterten Kämpfen wurden
die Franzosen stets zurückgefchlagen. Heber
150 Gefangene von zwei französischen Divi
sionen blieben in unserer Hand. Die blutigen
Verluste des Feindes mehrten sich mit jedem
vergeblichen Ansturm.

Der Feuerkampf griff von dem Gefechts¬
feld auch auf die benachbarten Frontteile
über und blieb während des ganzen Tages
und Nachts über stark.

Die Bombenangriffe unserer Flieger in
der Nacht vom 1. zum 2. 10 . auf London,
Margate , Sheerneß , Dover hatten beobachtet
gute Wirkung . Auch auf die englischen Hä¬
fen und Hauptverkehrspunkte in Rordfrank-
reich wurden mit erkanntem Erfolge zahl-
reiche Bomben abgeworfen.

Leutnant Eontermann schoß den 39., Ober¬
leutnant Bertbold den 28. Gegner im Luft¬
kampf ab.

Auf dem
Oestlichen Kriegsschauplatz

und an der
Mazedonischen Front

keine größeren Gefechtshandlung«« .
Der Erste Generakquartiermeister:

Ludendorff.
*

S. Oft ., abends . (BW Amtlich. ,
Im Westen bei loechselnde, Feuertittigkeit
keine größeren Kampfhandlungen.

Im Osten nichts von Bedeutung.

Wien , 3. Okt. (WB .) Amtlich«wird ver-
lautbart:

Auf dem
Oestlichen Kriegsschauplatz und in Albanien
keine Ereignisse von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Gabriele -Abschnitt flammten gestern

die Infanteriekämpfe neuerlich aus. Starke
feindliche Kräfte stürmten gegen unsere
Stellungen . Der Gewinn eines schmalen
Grabenstückes am Westhange des Berges bil¬
dete für die Italiener das einzige Ergebnis
ihrer verlustreichen Angriffe.

Der Chef des Generalstabs.

Der Seekrieg.
Lin englisches Erohfiugboot

vernichtet.
Berlin.  8 . Oft. (WB. Amtlich.) See-

kampfflugzeuge der fl««drischen Küste habe»
u»ter der bewährten Führung de» Oberleut¬
nant» zur See Christiansen am 1. Oktober
abend» vor der Themsemündung ein englische»
Großslugboot abgeschossen und vernichtet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Neue Bersenkungen.
Berlin . 3. Okt. (WB. Amtlich.) ' Reu,

U-Bootserfolge im Aermelkanal und in der
Nordsee : 4 Dampfer , 1 Segler , 1 Fischerfahr,
zeug. Darunter 3 bewaffnete Dampfer und
der neuer englischer Segler „Jndepedence".
Von den drei bewaffneten Dampfern fuhr
einer unter französischer Flagge , ein anderer
war vom Aussehen des englischen Dampfers
„Kendal Castle " (3885 Br .-R .-T.).

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

«me«undgebu»,
Ki»l>enb»ri».

Großes Hauptquartier, 3. Okt. (WB.)
Mit Seiner Majestät , meinem allergnadigsten
Kaiser , König und Herrn haben weite Kreise
des deutschen Volkes Anteil genommen an
meinem siebzigjährigen Geburtstag . Der
Tag ist dadurch für mich zu einem Festtag ge¬
worden , dessen herrliche Eindrücke bis an
mein Lebensende in meinem Herzen haften
werden . Meinen tiefempfundenen Dank kann
ich nur auf diesem Wege aussprechen.

Durch all die ungezählten Beweise freund¬
licher Anteilnahme zieht sich gemeinsam der
Ausdruck des Vertrauens , das ich wie bisher
mein ganzes Denken und Handeln als treuer
Diener meines kaiserlichen und königlichen
Herrn für das Wohl des Vaterlandes ein-
seetzn werde . Diesem allseitigen Vertrauen,
setzen werde . Diesem allseitigen Vertrauen

Wir haben im übermächtigen Ansturm un.
serer Geegner mit Gottes Hilfe durch deutsche
Kraft widerstanden , weil wir einig waren,
weil jeder freudig alles gab. So muß e»
bleiben bis zum letzten. „Nun danket alle
Gott ". Auf blutiger Wahlstatt sorgt nicht,
was nach dem Krieg werden soll! Das bringt
nur Mißmut in unsere Reihen und stärkt die
Hoffnungen unserer Feinde . Vertraut , daß
Deutschland erreichen wird , was es braucht,,
um für alle Zeit gesichert dazüstehen, vertraut,
daß der deutschen Eiche Luft und Licht geschaf¬
fen werden wird zu freier Entfaltung!

Die Muskeln gestrafft , die Nerven ge¬
spannt , das Äuge gerade aus ! Wir sehen das
Ziel des Papstes , die Grundlage zu Verhand-
frei und groß ! Gott wird auch weiter mir
uns fein!

Generalfcldmarschall von Hindendurg.- - - --t _ __ __ _ ...._ __

’ieatscheJffSuier,

Daäsbe Worte/
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Der Post uhD  der Friede.
Ter „Offcroatore Romano , das Organ des

Vatikan sagt in einer nochmaligen Bespie,
chung der Antwortnoten der Mittelmächte,
dgtz diese zugesttmntt hätten , auf Grund der
Jcm  Vapst angegebenen Grundlagen zu ver-
handeln . Die Anwortnoten eröffneten den
Weg zu einem Meinungsaustausch . Das
Ziel des Papstes , die Grundlage zu Verehano.
lungeii zii schossen, die von den Machten dann
weiter zu fuhren seien, wäre damit erreicht!

Die M,t -cilung >.s „Etornale dItalia"
der Papst habe den Ententemächten ein direk¬
tes Permitt lungsangebot unterbreitet , da er
über die Absichten der Mittelmächte hinläng¬
lich unerrichtet sei. kann , wie die „Germania"
schreibt, an Berliner amtlicher Stelle aller¬
dings noch nicht bestätigt werden , doch dürfte
die ' Nachricht, wie das letztgenannte Blatt
von einer Stelle hört , die es für wohlunter¬
richtet ansieht, ihre Richtigkeit haben.

Schweizer Blätter wollen wissen, daß die
bevorstebende Antwort der Entente an den
Papst so ablehnend ausfallen werde, daß sie
die Friedensbewegung vorläufig zunichte
macht.

Kurze politische Mitteilungen.
Konstanz, 3. Okt (WB .) Gestern Nachmit¬

tag 2 Uhr 48 Min . trafen wieder 226 bisher
in der Schweiz interniert gewesene Deutsche
hier ein , darunter 30 Offiziere und 4 Zivi-
listen . Unter den Heimgekehrten befinde:
sich auch der Generalmajor Graf v. Pfeil.

Bern . 3. Oft . MB .) Pariser Blätter
veröffenrlichen eine halbamtliche Meldung,
wonach die französische Regierung den Dele¬
gierten für die internationale Eewerkschafts.
konferenz in Bern , die bekanntlich auf der
Eewerkfchaftskonferenz in London beschlossen
wurde , deshalb die Pässe für Bern verwei¬
gerte , weil die Konferenz eine beträchtliche
Fühlungnahme mit den Delegierten in den
feindlichen Ländern bedeuten würde.

Reichslag.
Berlin , 3. Oktober.

Auf de: Tagesordnung steht zunächst eine
Vorlage durch die für ausgeschiedene Beisitzer
der Gewerbegerichte und der Kaufmannsge¬
richte Ersatzmänner berufen werdest können.
Nach einer kurzen Aussprache an der sich die
Abg. Giebel (Soz .) . Marquardt (Nat .)
Fricdberg (Ztr .) , Berendt  ldeutsche
Fraktion ) , Stadt l, agen (unabh . Soz .).
Schiele (fünf .) 'owie Ministerialdirektor
Kasper beteiligten , geht das Gesetz an einen
Ausschuß von 21 Mitgliedern.

Es folgte Bericht des Ausschusies für Han¬
del und Gewerbe : eine Eingabe foroert Frei¬
gabe von Sohlenleder für das Schuhmacher-
Handwerk

Abg. Brüh ne (Soz .) : Die Lederknapp,
heit ist so groß, daß die Militärbehörden end-
lich Leder zur Perefügung stellen sollten
Allein in Frankfurr a . M. warten 1 Million
Paar Stiefel auf Ausbesserung., — Die Ein¬
gabe wird als erledigt erklärt.

Zur zweiten Beratung steht dann der Ge¬
setzentwurf über die Wiederherstellung der
deutschen Handelsflotte.

Ein Antrag Dr . Bell (Ztr .) forderr
einen Zusatz, nachdem das Reich an dem Ge¬
winn der auf Grund dieses Gesetzes wieder¬
hergestellten Schiffe eo. zu beteiligen ist

Stanislaw«Bielowska.

Ou brauchst
kein Geld

um jetzt Kriegsanleihe zu zeichnen,
denn die bequeme « Zahlungsbe¬
dingungen lassen Dir Zeit . O « « nht
Dir nur überlegen , was Ou in de«
nächsten Wochen und Monate « vor¬
aussichtlich verdienen wirst . Rechne
davon ab, was Dich Dein Lebens¬
unterhalt tostet - undOu weißt , was
Ou Deinem Vaterlande leihen kannst.

Varn « zetchuel

Abg Bell  begründet den Antrag und
hebt hervor , daß der Ertrag dieser Vorlage
über eine Milliarde darstelle.

Das Gesetz will der Frage der Entschci-
digung der Reedereien nicht vorgreifen . Die
Gewährung vor Darlehen würde nicht zun»
Ziele führen.

Abg. Schuhmann (Soz .) k Wir sind
grundsätzlich mit beschränkten Maßnahmen
zum Wiederaufbau der Handelsflotte einver-
stauden, verlangen aber feste Siicherung.

Abg Carsten (forfchr . Bp .) : Wir stim.
men der Vorlage schweren Herzens zu, obwohl
das Gesetz im Ausschuß manche Verbesserung
erfahren hat.

Abg. S t u b m a n n (Rtl -) : Wir begrüßen
die Vorlage mit Genugtuung ; zum Wieder.
aufbau unserer Handelsflotte , die von unsere -.

Feinden meist mit völkerrechtlichen Mitteln
vernichtet worden ist, bedarf es außergewöhn¬
licher Aufwendungen.

Hierauf wird ein Pertagungsantrag an¬
genommen. Nächste Sitzung Donnerstag 2
Uhr : Interpellation der Sozialdemokraten
über die Agitation der Vaterländischen Par¬
tei , Vorlage zur Vereinfachung der Rechts¬
pflege. Weiterberatung des Gesetzentwurfes
zum Wiederaufbau unserer Handelsflotte.
Schluß 6 '4 Uhr,

Der H«upt«usfchutz.
Berlin . 3. Okt. (WB .) Zm Hauptausschuß

des Reichstags erklärte bei der Beratung von
Wirifchaftsfragon der Vizekanzler Dr . Helffe-
rich zur Frage der Zwangssyndizierung ein¬
zelner Industrien , es handle sich um Not-

Gegenwartsroman ans Polens Kampf um die
Freiheit

l)  von Victor Helling.
Der Russe kaute und schüttelte dabei den

Kopf. Er teilte nicht die schrankenlose Zuver-
ficht des lebhaften Südfranzosen . Die Schlacht
von Tannenberg saß ihm noch in den Glie¬
dern , obwohl die Presie der Triple -Entente
beinahe einen Sieg daraus gemacht hatte.

„Und dann Marseille ! Ich verließ es vor
drei Tagen . Marseille hat ein neues Blatt
in der Geschichte aufgeschlagen. Indische Rad-
schas. Juwelen an den glänzenden Turbanen,
schmächtige Eurkhas , die prächtigen langen
Sikhs , die stolzen Bengalen und die wilden
Baluchen betraten unter den schmetternden
Klängen der Marseillaise den edlen Boden
Frankreichs ! Sie zeigten, wie sie gegen die
Deutschen ihr Kukri -Mesier gebrauchen woll¬
ten , und die Damen schmückten sie mit roten
Rosen und küßten sie.

Foma Bankejew wischte sich den Mund.
„Eure Eurkhas werden Gefahr laufen , sich im
Winter an der Oise den Schnupfen zu holen“,
sagte er. „Immer heißt es : Abwarten und
Tee trinken .“

Er lehnte sich zurück. Ein unwilliger
Blick flog zu den Italienern hinüber . Die
Kerle überfchrreen sich geradezu . . Wie wild
sich der Blaffe mit dem Spitzbart und dem
Einglas , und der Riesenorchidee im grauen
Samtaufschlag des Stutzerrocks gebärdete?
Und das verlebte Gesicht dieses Menschen!
„Man besorgt immer , daß er mit seinen
schlenkernden Armen den Champagner um¬
wirft . Ich Haffe diese Lärmer ."

„Es sind unsere Freunde . Italia ist unsere
lateinische Schwester. Roch hat ihree Stunde
nicht geschlagen, aber sie wird kommen. Die
französisch-italienischen Sympathien sind nichr
von gestern und vorgestern .“

„Und der Dreibund ?'

Maßnahmen Wenn auch manches
muffe, so das behördliche Zusammenwst
mit den das- Wirtschaftsleben stützt
Kräfte , dürfe doch das Prinzip nicht alt¬
weit ausgedehnt werden . Die als uneiwĝ ?
erkannten Maßnahmen müßten später tf
lichst bald wieder aufgehoben werden.
Gedanke einer Organisierung des Wirtschaft
lebens sei an sich von der Hand zu Weises
dürfe aber nicht so weit verfolgt werden, \
eine volkswirtschaftliche, der privaten Inch
tive entbehrende Maschine zustande käi,
vielmehr müffe die private Initiative i
treibende Kraft gestärkt werden . Die Zwan-j
syndizierung sei erst auf zwei Gebieten du,
geführt Das beweise, wie vorsichtig
Vorgehen sei. Ohne das behördliche ^
greifen hatte der Wettlauf um Rohstoffej
kleinen Unternehmer der Schuh- und Sech
industrie vernichtet . Im wesentlichen 1
die beabsichtigte Schonung aller berechtig!
Intereffen gewahrt Die Schaffung e
Ausgleichs fei der Zeit der Uebergangs»
fchcift Vorbehalten

JSjj Stadtnachrichten.
uhef
NS"

» , u,

Schon viele Einzahlungen . Die ®
Zahlungen auf die siebente Kriegsaichj
haben , obwohl erster Pflichtzahlungsterm
der 18 Oktober ist, bereits feit dem 29. «
einen außerordentlich großen Umfang aiWv 2.
ncmnren , fodaß der bisher festgestellte Betz ninde
den während der gleichen Zeit bei des ihm
Kriegsanleihe eingezahlten erheblich ii, in Br
steigt Diese sehr erfreuliche Tatsache sMmnd
für redermaun eine Mahnung sein, mit dq wf bc
zu sorgen, daß das Endergebnis der Z« vier
nungen den zurzeit zuläffigen hohen Em Kern
tungen entspricht »acht.

* Süßer und rascher Apfelw
Zu unseren mehrfachen Notizen über
in den meisten Kreisen nicht zu verste
Verhol des Absatzes von süßem und raus
Apfelwein teilt uns die Pslizei im
des Kgl . Herrn Landrots mit , daß
Verbot vonBe -lin aus für das ganze
erlaffen wurde , hie: also nichts gei
werden kann. — Ja ein m Schreiben
5 September teilt die Obst- und
Einkaufs - und Verteilungsgesellschaft
daß nach der Verfügung vom 2
Apfelmost, süßer und rauscher Apfe
nicht verkauft werden dürfen , bis „H
preise  für Hersteller , Eroßhande/,
Handel und Ausschank festgesetzt sinh.
Konnte man in der Zeit vom 2. J
bis anfangs Oktober die Höchstpreise
festsetzen? Der Apfelwein wird sich
anstrengen , süß zu bleiben , bis sich
Berliner Gesellschaft zur Pretsausgade
beilaßt . Man scheint d^ rt nicht zu «
daß süßer Apfelwein nicht ewig süß
— Upb ein anderes - In der ganzen
gend wird Süßer u.nd Rauscher ausgesch
Trotz des Verbotes Sogar Amtspers »»
sollen davon trinken und sie ersticken
obgleich sie verbotswidrig handeln,
steht man auf dem Standpunkt : Wo
Kläger , kein Richter . Es berührt doch'
würdig , daß wir am Eitze der Apfel
industrie uns den guten Tropfen enk
laffen fallen , einzig und allein , weil
in Berlin , wo man ihn nicht hat un
Apfelweindurst nicht versteht Unsere
die seither ausschänkten , wußten übt’
von sich aus einen „Höchst".Preis zu st

* ■
G

hütz-

„Einer schöner Bastard des seligen Crispi
und des Eisenfressers Bismarck, übrigen.
Papier war noch stets ein geduldiger Stoff.
O, den Deutschen wird ihr ewiges Sedan¬
lächeln, mit dem sie so gern durch die Lande
zogen, auf den entsetzten Lippen ersterben.“

' „Und ich schwöre Ihnen . Conpatrioten “.
schrillte jetzt von der Ecke der Italiener eine
überschnappende Stimme , „ich schwöre, daß
unser heiliger Egoismus nach diesem Kriege
lechzt. Wir brauchen ihn . Die schneebedia-
demten Alpen haben uns lange genug von un¬
serer Pflicht abgehalten , Jetzt oder nie ! Rie¬
der mit dem Erbfeinds Rieder mit Oester¬
reich!“ -

Erst jetzt drehte sich der schwarze Herr
Eilocourt um. Diese Schreierei fiel selbst
einem Südländer auf die Nerven . Doch schon
im nächsten Augenblick beugte er sich zu Foma
Bankejeew weit vor und legte dem Riesen die
Hand auf den Arm . „Jetzt sehe ich erst, wer
das ist! Erkannten Sie den Mann nichts Es
ist kein Geringerer , als der göttliche Gabriele
d'Annunzio !"

„Was-, der Teufel ! Der Dichter? Den hatte
ich mir anders vorgestellt —“

„Ich aukh. Ich hatte nie Zeit , mich um
feine Bilder zu kümmern. Aber er ist_ es
wahrhaftig . Sie können sich darauf verlaffen.
Ich traf ihn im Kriegsministeriunu als ich
die Geschichte mit meinen Heereslieferungen
ins reine brachte. O, er ist ein Genie aller¬
ersten Ranges ?“

„Vor allem ein Geck! Diese Pose, in der er
da herumschreit,- ist schamlos. Run , sie fino
aus anderem Eic-ff die welschen Dichter, an¬
ders , als unser Dostojewsky und Leo Tol¬
stoi und Turgenjew . Wir find robuster , dies
da find Komödianten .“

„Nun . wenn er gut spielt ! Ich verstehe
seinen Kram nicht .aber wir verdanken ihm
die geistige Verbindung unserer beiden Län¬
der ' Er hat es offen ausgesprochen, daß er
dabei auch politische Zwecke verfolgt . Ein
Vertrauensmann erzählt mir , daß man ihm
in Paris die Taschen mit Banknoten vollge¬
pfropft hat .“

„Sieht ihm ähnlich“, knurrte der Ruffe.
Herr Eilocourt kniff die Augen zusam¬

men. „Es ist notwendig . Ohne Geld kein
Schweizer. Der russischê Rubel rollt auch.
Denken Sie an Serbien , 'an Nikita . Ueber»
all unterwegs traf ich Ihre Agenten . Man
muß rührig fein, wenn man den Sieg bei der
Stirnlocke fassen will .“

Foma Venkcjew beglich feine Rechnung.
Am Tisch, wo der blaffe d'Annunzio mit den
Händen durch die Luft fuchtelte, entstand ein
wütendes Veifallsgetöfe . Als sich der Ruffe
vor dem Großfürsten verneigte , bekam dieser
gerade eine Depesche eingehändigt . Der Groß¬
fürst runzelte die Stirn und der große, starke
Bankejew kam um seinen Gruß.

Auch die schöne Comtcffe Dulikucka über¬
sah ihn . was ihm besonders leid tat . Sie
beobachtete das Gesicht ihres Verehrers.

Der knüllte das Papier zusammen und
sagte : „Es ist nichts. Wir wollen gehen.
Was willst du ? Fahren wir ? oder hast du
Lust, dein Glück zu versuchen? Ich schließe
mich von nichts aus . Auch unsere Zeit ist

hier gemessen. Die Gesellschaft wird lii
denn je.“

„Hast du Nachricht non Petrograds
man dich?" ä

„Keineswegs ." Er steckte das zerkni
Papier ein . „Nun , wie ist's , Mia ?" J

Sie entschied sich fürs Kasino. Erlaß
Das war echt Mia . Als Spielratte
er sie kennen gelernt ! In Nizza, wo W
fätze klein sind. Sie hatte Tränen
Augen gehabt , weil sie alles verloren
Zögernd hatte sie es angenommen , daß1
aushalf . Sie hatte keine Ahnung "
wer er fei. Wer etwas anderes
der log. Und auch, als er sich zu^^ N̂ --uei ii -y . « -uv -- - - - — -—/ u - - tOb

gegeben hatte , hatte sie sich ihm nrcht4-/ — i— i—/ - . t̂üen
Hals geworfen. Er hatte regelrecht » ^
geworben , werben muffen! Er , der in »P
kreisen nicht nur für einen abgeschw"
Feind aller zügellosen Dergnügunge '
dern auch für eine Art Weiberfeind. „
Er hatte ja nur eine Liebe — das *
russische Land : er liebte diesen als toin (,fba
ungeschlacht verschrieenen Riesenkorpe ^
nicht zu wissen schien, wo er seine % j
plumpen Gliedmaßen lassen sollte. >rz
kowitische. selbstherrliche Rußland ^ kr be
und anderer Großherren , das aller *9n[p
herlriches Mütterchen war ! Des Zaren ff e,
Erde , deren Hundertmillionen -Volk ^ ttej b
noch den großen , den starkmachenden^ t tuet
ben befaß , den die Skevsts des Westens ^ ^

' über Bord geworfen hatte ! jT
Nun , Mia Dulikucka, die ihm so o-

nenschein brachte, machte ihn feinet
ersten Liebe nicht abspenstig.
schmackt lächerlich, ihm mit derartigen
stichen zu kommen, wie eben beim o -

(Fortsetzung
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Die katholische Gemeinde reran-
tele gestern Abend eine Abschiedsfeier
den aus dem Schuldienste scheidenden

^rcn Lehrer Urban.  In beredter Weise
Iflbexte Herr Pfarrer Heer  die Tätigkeit
iLehrers unter dem Bilde eines Sämanns

eine schöne, verantwortungsvolle , wich.
> und selbstlose. So habe Herr Lehrer
,an seine Arbeit in der Schule stets auf«
,ßt Der Redner sagte dem Scheidenden
,nn herzlichen Dank für die Treue , mit
er 52 Jahre lang , »»n denen 3$ auf

jjimbutg entfallen , seinem Gotte , seiner
itche und seiner Schule gedient habe . Den
,nk der kirchlichen Gemeindevertretung,

,er Herr Lehrer Urban 21 Jahre als
rsttzender angehörte , startete Herr Weist«
upt ab , den Dank für seine Tätigkeit
öffentlichen Leben Herr Schmiedemeist̂ r
cker . Herrliche gesangliche Vorträge

Fräulein Weymar  und dem kath.
lirchenchor, sowie Gedichte, die von Schule,
men vorgetragen wurden , gestalteten die
tex zu einer recht herzlichen und erheben-

Sie schloß mit dem Wunsche des Herrn
Muer », dast dem in den wohlverdienten
chestand tretenden Lehrer ein noch recht
zer, friedevoller Lebensabend beschieden
und dast das Andenken gn diese schlichte

sschiedsfeier stets mit ihm gehe als Er»
sjrnerung an eine dankbare Gemeinde.

4 Oktober 1917

a* Aus der evangelischen « irchen-
einde . Nach dem erhebenden Verlauf
2. Eemeindeabends dürfte der 3. nicht
der gut besucht werden ; spricht doch an

Herr Pfarrer Füllkrug , der, seit er
Brüffel weilt , nicht mehr zu unserer Ee.

rinde geredet hat . (Vgl . die Anz.) Auch
den 4. Gemeindeabend , der am 21 . Ok«

s der 3«ftobex einen Vortrag des
fohsn Em kern bringt , sei jetzt schon

«acht.
^ . , * Das Eiserne « reu ; H. Klaffe erhiel-
Apfclwt |(n  Gefreiter Eduard Ettling (Inhaber
n über (I  § ejftfd)en Tapferkeitsmedaille ) und
u versteh« Georg Moritz  von hier,
und raust

ei im Aust * Druckfehler . In unserer gestrigen
it , daß « iotiz über den Verkauf des Ochs'jchen

es muh der Preis richtig 32050 Mark
tzen.
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Sonntagskonzert der hiesigen
Militärkapelle. Am kommenden Sonnrag,

7. Oktober nachmittags , findet auf den
Hützengrabenanlagen am Rotlaufsweg ein
snzert unserer Bataillons -Kapelle statt,
er graste Mannschaftsunterstand wird wieder
«wohnt. Um 4, 5 und 6 '.Uhr werden
-loßtrupps im Rahkampf oorgeführt . Hand
ganatenkämpfe, Grabenaufrollen , Schlehen

»ranatwerfer , Erkunbungs . und Spreng-
sttouillen uf« . werden gezeigt

Kurhaustheater . Heute Abend ist die
Vorstellung im Abonnement 8 . Eröffne!

cd dieselbe mit einem Vorspiel in 1 Akl,
«titelt „Stahl und Gold", hierauf kommt

einstudiert die Operette „Die Förster
kistl" von Bernhard Buchbinder , Musik von
eorg Jarno , zur Aufführung . Spielleiter

Herr Max S a n d h a g e, Dirigent Herr
Kapellmeister Zörgiebel.  Die Haupt,
»rtien sind besetzt mit den Damen Dennct,
ie st e l und Blankenburg,  sowie den
rren Julius D e w ald a . G. Max Sand¬

lage , Emil Lang,  Fred « Karsten.

y. Schöffengcrichtsfitzung vom 3. Oktober
ersitzender: Amtsgerichtsrat Rasse; Ver-
ter der Staatsanwaltschaft : Amtsanwalt

föntet; Schöffen: Kaufmann Karl Deisel
Mechaniker Io ;es Dötig . — Wegen

ahrlässigkeit im Mühlenbetried wird ein
irstger Müller zu 30 Jt  Geldstrafe verurteilt.

Wirt wird wegen des Verkaufs von „ge-
tztem" Apfelwein für 20 Pfg . das Glas
75 J(  Strafe belegt . — Kirschendrebftahl

8t einem Kalbachcr Arbeiter 10 Ji  Geld-
nfe ein.

Weitere Einschränkung des Eisen«
httverkehrs Wie unser Berliner
tarbetter erfährt , verhandeln jetzt die
Eiltgten Instanzen über Mittel und Wege
>er weiteren recht erheblichen Verkehrs-
Schränkung auf den Eisenbahnstrecken.

aller Mahnungen der Eisenbahnbe»
»en hat der Personenverkehr nicht nach.
Mn . Die Ausgabe von Fahrkarten ist
"tig gestiegen, besonders im westlichen

vfchland, wogegen die Militärfahrkarten
Wchnittlich nicht einmal zehn Prozent

gesamten Kartenausgabe ausmacht . Die
i “Belnoe Selbstzucht des Publikums ist um
^bäuerlicher , als angesichts der Kohlen.

Heit der Betrieb sich in dem bisherigen
»e kaum aufrecht erhalten läßt . Befon-

schwerwiegend und ausschlaggebend ist
der Umstand,dast die infolge verstärken

^Nipruchnahme der Geleise und Lokomo-
ringetretene Materialabnutzung nicht
den gegenwärtigen Verhältniffen wie¬

selt gemacht werden kann.
ganz kurzer Zeit werden daher für!

Personenverkehr auf den Eisenbahnen j
'Bestimmungen  veröffentlicht werden . !
" «Nutzung durchgehender Strecken wird
polizeilichen Ausweisen abgängig ge¬

macht werden Samstags und Sonntags
wird der Verkehr wahrscheinlich ganz be«
deutend verringert.

! * Papier , Karton und Pappe . Es wird
nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß mir
der Bekanntmachung vom 20. September 1917
für den 8 Oktober 1917 eine allgemeine Be¬
stands- und Verbrauchsaufnahme von Papier,
Karton und Pappe angeordnet worden ist.

Die vvrgefchriebenen Anzeigen sind nicht
nur von den an der Papierherstellung , den
Papierhandel und der Papierverarbeitung
beteiligten Gewerbetreibenden , sondern von
allen Verbrauchern zu erstatten , deren Bezug
im Jahre mehr als 1000 Kilogramm betragen
hat.

Es wird nochmals empfohlen, die für die
Meldung vorgeschriebenen Fragebogen un¬
verzüglich von der Kriegswirtschaftsstelle für
das Deutsche Zeitungsgewerbe , Berlin E 2,
Breite Strahc 8/9, gegen Einsendung von
30 Pfg . für 3 Fragebogen . 25 Pfg . für deren
Ilebersendung ' und eines mit der Anschrift
des Anzeigepflichtigen versehenen Aktenbrief¬
umschlages einzufordern . Das Unterlasten
der Anzeige zieht die in der Bekanntmachung'
angedrohten Strafen nach sich und kann wet¬
tere erhebliche geschäftliche Nachteile für den
Säumigen zur Folge haben.

* Kupfer . Zu den Bekanntmachungen,
betreffend Einrichtungsgegenständs , Dach¬
kupfer und Blitzableiter und Dejtillations-
apparate ist am 2 Oktober 1917 ein Nach¬
trag erfchieen.

Die Aenderungen gegenüber den bisher
gültigen Vekannmachungen bestehen im we«
fentlichen in Preiserhöhungen . Für Dach¬
kupfer, Blitzableiter u, Destillationsapparate
haben die Preiserhöhungen rückwirkende
Kraft Außerdem wird für Einrichtungs«
gegenstände ein Zuschlag von 1.— JL  für Ki¬
logramm gewährt , wenn die freiwillige Ab¬
lieferung bis zum 31. Oktober 1917 erfolgt.

A Ballon Nlufsindnng Ein Vortomm«
nis der letzten Tage gibt wieder Veranlaffung
auf die schon oft veröffentlichten Dnord-
nungen hinzuweisen , die für das » uffinden
und Bergen von Luftballons gelten . In
einem Walde war ein großer Ballon aus
gummiertem Seidenstoff niedergegangen , der
die deutsche Aufschrift trug: „Sofort beim
Auffinden zu vernichten ." Glücklicherweise
hat der Finder diese Aufforderung , die
offenbar den Zweck hatte , die Spur des
Ballons zu verwischen, nicht befolgt . Anstatt
aber der nächsten Heimatbehörde oder dem
zuständigen Generalkommando direkt Mit¬
teilung zu machen und dis zum Eintreffen
von Verhaltungsmaßregeln den Fund un«
berührt zu lasten, hat der Finder einige an
den Ballon befindliche Gegenstände abge¬
schnitten und diese wie den Ballon selbst,
ohne Meldung zu machen, mit nach Hause
genommen. Er beabsichtigte, wie er später
in aller Harmlosigkeit aussagte , den Ballon¬
stoff für seine Zwecke zu verwenden . Eine
derartige Handlungsweise ist natürlich durch,
aus unzulässig und kann dazu führen , dast
für die Kriegführung wichtige Aufklärungen
unseren Behörden verborgen bleiben . Ist
der Finder Nicht in der Lage , den Ballon
mit allem Zubehör , wie er gefunden » urde,
direkt an das Generalkommando abzuliefern,
so hat er wenigstens sofort der nächsten
Ortsbehörde Meldung zu machen und dafür
zu sorgen, daß bis zu deren Eintreffen alle-
unberührt bleibt.

* Keine Heizung der Kirchen im Winter.
Auf Anordnung der obersten Kirchenbehörden
sollen im kommenden Winter sämtliche Kir.
chen während des Gottesdienstes "nicht ge¬
heizt werden. Auch die Altarkerzen sollen,
um Beleuchtungsmaterial zu sparen , nach
Möglichkeit nicht gebrannt werden.

*§ „Sammelmerkblatt " . Was soll
gesammelt werden?

Für welche kriegswirtschaftlichen Zwecke
wird gesammelt?

Von wem und zu welchen Preisen werden
die Sammelgegenstände adgenommen?

Wer erteilt Auskunft über die einzelnen
Gegenstände?

Auf alle diese Fragen gibt ein Merkblatt
Bescheid, der soeben erschienenen Nr . 30 des
„Kriegsamts , Amtliche Mitteilungen und
Nachrichten" beiliegt und von dem heim
Kriegsamt gebildeten Kriegsausschuß für
Sammel . und Helferdienft , Berlin W,
Eharlottenstraste 7 ) , bezogen werden kann.

Vom Tage.
Friedrcchsdorf.  Bei der Abwehr¬

wirkung durch die Fliegerabwehrgeschütze ge¬
gen die feindlichen Flieger fielen mehrere
Eeschoffe und Eeschoßteile hier nieder , durch
welche die beiden Brüder Louis und Gustav
Bender  verletzt und geringer Sachschaden
angerichtet wurde . Also von der Straste und
den Höfen weg.

F r i e d r i chs d o r f. Die städtischen Kör - >
perschaften beschloffen, für die Zeichnung auf!
die 7. Kriegsanleihe 25 000 M.  aus laufenden I
Mitteln zu bewilligen — Den städtischen Be¬
amten werden Teuerungszulagen nach staats

lichen Grundsätzen bewilligt . Die z. Z. oe-
stehende Teuerungszulage von 10A soll hier
auf angerechnet werden

B e r l i n. In demProzest vor dem geheimen
Juftizrat der Kammeigerichtes wegen Ent¬
mündigung des Prinzen Friedrich Leopold
von Preußen Sohn , dem der Prinz , die Mut¬
ter und die Punzeffin Friedrich Leopold bei¬
wohnten , wurde nach vielstündiger Verhand¬
lung beschloffen, die Entscheidung auf den 17.
10. vormittags 10 Uhr festzusetzen.

Die Papierverjorgung.
! In verschiedenen Berliner Zeitungen,

insbesondere im Berliner Lokalanzeiger und
Berliner Tageblatt , sind gegen die Kriegs-
wirtschaftsstelle für das deutsche Zeitungsge¬
werbe und gegen deren Leiter , Herrn Reist,
ebenso heftige, wie unbegründete Angriffe
erhoben worden. Wir fühlen uns verpflichtet
zu der Feststellung, daß die Behauptung , „in
Verlegerkreisen seien sich alle einig , daß die
ganze Papiernotfrage längst aufgehörr habe,
nur eine sachliche Frage zu sein, sondern
längst eine Personenfrage geworden sei"

jeder Begründung entbehrt . Diese Behaup¬
tung kann ja garnicht bewiesen werden aus
dem kleinen Kreise einiger Berliner Zei¬
tungsverlage , während sich in Wahrheit der
Verein Deutscher Zeitungs -Verleger , in oem
einschließlich der Kreisvereine etwa 1500
Zeitungsverlage , also die überwiegende
Mehrzahl der deutschen Zeitungen ihre Ver-
tretung finden , davon überzeugt hat , dast
die Kriegswirtscbaftsstelle und ihr Leiter
nichts anderes getan haben, als daß sie die
ihnen auserlegte Festsetzung des Bezugsrech,
tes für die einzelne Zeitung gesetz- und ver¬
ordnungsgemäß und pflichttreu durchführten
Tatsächlich sind von berufener Seite die rich¬
tigen Persönlichkeiten an die richtigen Stel¬
len gesetzt worden. Sie können und dürfen
allerdings eine einseitige Bevorzugung ein-
zelner Blätter weder anordnen noch begün¬
stigen Dabei ist in diesen nur persönlichen
und gänzlich unsachlichen Angriffen die
Kriegswirtschaftsstelle als eine Schwesterge¬
sellschaft der Kriegsgesellschaften bezeichnet
worden , die irgend welche Waren bewirt¬
schaften, während die Kriegswirtschaftsstelle
für das Deutsche Zeitungsgewerbe bekanntlich
nur die Rationierung des Papiers , weder
den Einkauf noch den Verkauf zu behandeln
hat Trotzdem haben sich die Kriegswirt-
schaftsstelle und besonders ihr Direkor Reiß
in einer allen Beiräten bekannten enormen
Arbeit freiwillig und mit Erfolg um die
Versorgung mit Zeitungspapier bemüht und
sich damit über ihren Pflichtenkreis hinaus
andauernd zum Zwecke der Linderung der
Papiernot der einzelnen, auch der Berliner
Verleger , betätigt

Wenn die Dinge im Kriege auch hier !
stärker sind, als die Menschen, so bleibt es
gleichwohl ein schweres Unrecht, nach Willkür
Anklagen gegen Einrichtungen und Personen
zu erheben, die sich in jeder Beziehung be-
währt haben. Das System der Rationierung
weist Mängel auf wie jedes andere , aber
ohne die Kontingentierung , ohne die Kriegs¬
wirtschaftsstelle und die Beihilfe der Behör¬
den wäre das Erscheinen der deutschen Zei-
tungen kaum mehr möglich gewesen.

Deshalb bedauern wir die hier gekenn¬
zeichneten ebenso unsachlichen wie ungerechten
Angriffe und sprechen als dazu Befugte im
Namen der deutschen Zeitungsverleger der
Kriegswirtschaftsstelle für das deutsche Zet-
tungsgewerbe , ihrem Leiter und dem ebenso
ungerecht angegriffenen Reichsamt des
Inneren  unsere Anerkennung und unser
Vertrauen aus.
Der Borstand des Vereine Deutscher Zei-

tungs -Berleger E. 8.
D r F a b e r- Vorsitzender.

Vermischtes.
Erzwungenes Strohwitwertum . Vor mehr

als Jahresfrist teilte ein in einer schleswi-
gischen Garnison , liegender Einwohner aus
Kiel seiner dort wohnenden Frau mit , dast
er demnächst ein besonderes Kommando er¬
halte , von dem er aber nicht schreiben dürfe;
sie möge sich daher nicht beunruhigen , wenn
sie längere Zeit nichts von ihm höre. Tat¬
sächlich erhielt die Frau kein Lebenszeichen
mehr von ihm. Als dann aber Monate oer-
floffen und schließlich sogar ein Jahr verging,
ohne daß sie Nachricht von ihrem Manne be¬
kam. wandte sie sich an das Rote Kreuz mit
der Bitte um Nachforschung nach dem Ver»
schollenen, der auch bereitwilligst entsprochen
wurde . Der Erfolg war überraschend, die
Truppe , bet der der Gesuchte seinerzeit einge¬
stellt war , teilte nämlich mit . daß der Be¬
treffende vor Jahresfrist zur Arbeit beim
Bekleidungsamt nach — Kiel kommandier:
worden und dort noch beschäftigt sei. Weitere
Ermittlungen ergaben , daß es sich nicht etwa
um einen leichtsinnigen, sondern um einen
ordentlichen Mann handle , der schein¬
bar seiner Frau seine Rückkehr nach Kiel ver¬
schweigen wollte, weil ste ihm mutmaßlich
das Leben sauer macht. Als die Frau das Er-
gebnis der Erkundigungen erfuhr , geriet ste

in einen gewaltigen Zorn und nach den
Aeußerungen , die sie hierbei fallen ließ, steht
zu erwarten , daß für den Ehemann nach dem
Jahre stiller Zurückgezogenheit jetzt wieder
unruhige Zeiten anbrechen werden!

Steinzeitmalereien in Norwegen. Die
Altertumssammlung der Universität Christi»
ania hat den schwedischen Altertumsforscher
Gustaf Hallström eingeladen , in ihren Ver-
öffentlichungen eine Beschreibung der Male-
reien aus Stein zu geben, die er im Sommer
dieses Jahres bei Niffervang in der Land¬
schaft Teelemarken gefunden hat und die er
der von ihm so genannten „arktischen" Kultur
zuweist, die während der Steinzeit Norwegen
beehrrscht haben soll. Herr Hallström will in
seiner Abhandlung die bisher in Norwegen
gefundenen Malereien aus dem Steinalter
zusammenfaffend behandeln . Es find dies
große Seltenheiten , vor der jüngsten Hall-
strömschen Entdeckung war , soweit bekannt,
nur eine einzige ähnliche Malerei auf Stein
in Norwegen entdeckt worden. Sie findet sich
auf dem Hofe Hindhammeren in der Land¬
schaft Nordmör zeigt r-ier Renntiere auf
einer Felswand Die Zeichnungen, die an
Ort und Stelle längst bekannt waren , gal¬
ten dort für Arbeiten der Mannschaften
eines Kriegsschiffes , dos lange in der Gegend
vor Anker gelegen hatte ; in ihren Muße¬
stunden sollten die Matrosen sich mit diesen
Kritzeleien vergnügt haben. Vor etwa einem
Jahrzehnte entdeckte jedoch Herr Hallström,
daß diese Felszerchnungen die größte Aehnlich-
keit mit drei in Schweden gefundenen Fels-
zeichnungcn aus dem Steinzeitaller zeigten,
und wies daher auch die norwegischen Bilder
der Steinzeit zu. Bekanntlich ist in Süd¬
frankreich eine große Anzahl zum Teil sehr
lebensvoller Malereien aus der Steinzeit ge¬
funden worden . Ihnen stehen die Zeichnungen
aus Hinhammeren an Frische der Beobach,
tung und Schlagkraft der Formgebung zwei¬
fellos erheblich nach, während die Malereien
aus Niffervand einen mehr dekorativen Cha¬
rakter haben . Jedenfalls aber handelt es sich
um kulturgeschichtlich sehr intereffante Ueber-
reste, deren näherer Erforschung man mit
Spannung entgegellsehen darf.

Bücherschau.
I « Feldgrau . Heldentaten hejsischer

Krieger aus Deutschlands größter Zelt . Den
Wtrklichkeitsberichten nacherzählt von PH
Buxbaum , mit Buchschmuck von M . Harrach
Preis M 1. (Verlag von Emil Roth in
Gießen .) Feldpostausgabe für draußen und
daheim ! — Unter d n vielen Schriften die
unsere kriegerische Zeit hervorgebracht hat,
nimmt „In Feldgrau " einep hervorragenden
Platz ein . Das Buch wird bet seinem reichen
Inhalt , seiner gediegenen Ausstattung und
seinem billigen Preise von nur einer Mark
allgemein Eingang finden und besonders
unseren „Feldgrauen " durch seinen Humor,
»ollen Einschlag manche Stunde kürzen. Es
sei als wahrhaft herzerfrischender Lesestoff
für jeden Soldaten , für jung und alt in
der Familie aufs allerbeste empfohlen!

Gottesdienst der israelitischen Gemeinde.
Samstag , den 6. Oktober.

Borabend 5.»0 Uhr . '
Morgens 9 „
Nachmittags 4 „
Sabbatende ß.4l) „

tln den Werktagen-
Morgens 6.30 Uhr
Abends g.is „

Veranstaltungen der
Kurverwaltung

^roita § , 5. Oktober.
Morfenm . an den Quellen von 8—9 Uhr.
Choral : Aus meines Herzens Grunde
Ouvertüre : Maurer und Schlosser Auber
Orient -Rosen . Walzer Jvanovici
Liebeslied Meyer -Helmund
Finale aus Marit n̂a " Wallace
Die schöne Rajah . Intermezzo Aletter

Nachmittags von 4—51/s Uhr.
Immer mobil ! Marsch Blon
Lmtspiel -Einleitung Hausmann
Frühlingslied Mendelssohn
Fantasie aus Herodias Massenet
Tiralala , Walzer 0 . Strauss
Suleika . Persisches Lied Metzdorf
Parade der Zinnsoldaten ” . Jessel

Abends 8 Uhr.
Ouvertüre : aus Die Zigeunerin ßalfe
Elf ntraum . Gavotte Heller
Spährenmusik Rubinstein
Fantasie aus Carmen Bizet
Balletratten . Walzer Fucik
Träumerei Schumann
Stiefmütterchen Erichs
Potpourri aus Der Feldprediger Millöcker

Denk' an die Zeichnung
der Kriegsanleihe!
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Slbgabe von Eiern.
In dieser Wocke gelangt an Einwohner mit dem Anfangsbuchstaben

A—L 1 Et zum Preise von 42 Pfg . zum Verkauf, gegen Vorlage
der Eiermarke Nr. 5.und zwar

am Freitag den 5. ds. Mts . für Einw. mit bem Anfongsbuchst.A—F
Samstag » 6. G—L

Bad Homburg v d. Höhe den 3. Okt . 1917.

Der Magistrat.
Lebensmittelversorgung.

Abgabe von Kartoffeln.
Am 5. und 8. ds. Mts . vormittags 8 — 12 Uhr und nachmitt.

von 2 — 6 Uhr werden in der Kock'schen Hofraithe, Obergasse, Kar¬
toffeln auf Grund der Kartoffelkarten ausgegeben zum Preise von 7»/»
Psg . s. d. Pfd . Die Kartoffeln können auf mehrere Wochen bezogen
«erden. Die Zahlung erfolgt in den stöbt Verkaufsstellen. Der Verkauf
am hiefigen EUgutbahnhof wird fortgesetzt.

Bad Homburo v. d. H., den 2. OKI. 1917.
Der Magistrat

4166 (Lebensmittelversorgung)

Bekanntmachung.
Zum Zwecke der Einkommensteuer-Veranlagung für das Steuer¬

jahr 1918 werden diejenigen Steuerpflichtigen, welche bisher mit einem
jährlichen Einkommen bis zu 3060 M oeranlogt » aren, zur Vermeidung
von Einsprüchen ausgefordert, die von ihnen zu zahlenden Schuldenzinsen,
Tilgungsbeiträge, Lasten. Kosfenbeitröge und Lebensverficherungsprömien.
deren Abzug sie gemäß § * de» Linkommensteuer»« esedes vom 19. Juni
1906 beanspruchen, unter Vorlage der Zinsbeitrags- und Prämienquit¬
tungen, Policen, usw. bis spätestens den 20 Oktoberd». Js ,m Bür,
der Steueroerwaltung — Rathaus Zimmer Nr 8 «nmmelden, oder diese
Angaben auf den ihnen in einigen Tagen zugehenden Hauslisten in Spalte
10 einzutragen.

Die im Stabtdezirk Kirdorf wohnenden Steuerpflichtigen wollen
die Angaben im dortigen Bezirksoorsteherbüro anbringen.

Bad Homburgv. d. H , den 4. Okt. 1917
Der Magistrat

4164 (Steuerverwaltung .)

Polizeiverorbmnq
betr. Mastnahmen gegen Fliegergefahr.

Auf Grund des § 8 der Allerhöchsten Verordnung über die
Polizeioerwaltung in den neu erworbenen Landesteilen vom 20. 9. 1867
(G. S . S . 1529), sowie des § 142 der Gesetzes über die allgemeine
LandesverwaltunA vom 30. Juli 1883 sowie unter Bezugnahme auf die
Verordnung des stellvertretenden Generalkommandos vom 17. April d. Js
betreffend» erdunkelungsmaßnahmen gegen Fliegerangriffe wird mit Zu¬
stimmung des Kreisausschusiesfür den Umfang deS Oberlaunuskreifes
folgendes angeordnet:

1. Dauernde Maßnahmen.
8 1.

Raumöffnungen(Fenster, Türen, Oberlichter ufw.) von künstlich er¬
hellten Innen :iiumen (Wohnräumen, Trepvenfluren.Werkstätten. Fabriken,
Wirtschaften. Kaufläden usw.) und zwar ohne Rücksicht darauf, ob sie
nach der Straße oder nach Hosräumen, Gärten uiw. belegen sind müssen
nach Eintritt der Dunkelheit durch Rolläden, dunkle Vorhänge, dunklen
Anstrich oder auf anderetzWeise lichtdicht abgeblendet werden.

8 2-
Jede Beleuchtung im Freien ist verboten, soweit sie nicht von

der Polizeiverwaltungausdrücklich zugelassen ist.
Die Beleuchtung der Straßenbahnwagenerfolgt im Einvernehmen

mit der Straßendahnverwaltung. Erforderlichen Falles entscheiden die

Kleindahnauffichtsbehörden. ^
Der Gebrauch von Taschenlampen und kleinen Lichtquellen ist

gestcttet.
Unberührt bleiben ferner die Vorschriften der £§ 3 uud 44 der

Regierungspolizeiverordnungbetreffend bas Fahren auf öffentlichen
Wegen vom 7. 11. 1899 und des § 2 Abs. 3 der Verordnung des Herrn
Oberpräsidenten in Cassel, betreffend den Radfahrverkehr vo« 2 9. 190»,
wonach in der Dunkelheit jedes Fuhrwerk und Fahrrad mit einer hell-
brennenden Laterne beleuchtet sein müsse, ebenso Gegenstände, welche den
steien Verkehr auf einem öffentlichen Wege hindern und Oeffnungen die
in einem öffentlichen Wege gemacht sind.

11. Besondere Maßnahmen bei Eintritt der durch
Sirenen gemeldeten Fliegergefahr in Bad Hamburg v.d.H

Dornholzhausen und Vonzenheim.
8 4.

1. Jede Ansammlung von Personen auf öffentlichen Straßen und
Plätzen ist verboten.

2. Die Inhaber der im Erdgeschoß besindltchen Wohnungen und rn

<§ r>angel . Airchengemeinde
Bad Homburg v. d. H

Der 3. Gemeindeabend zur Vorbereitung aut das Reform «,-
tionsjubiläu « findet Sonntag den 7. Oktober abends 8 Uhr
in der Erlöserkirche statt.

Herr Pfarrer Füllkrug wird einen Vortag über:
Luther uud des deutsch- evavgelische Kirchenlied halten.

Gediehtvorträge und die Mitwirkung mehrere Thöre , darunter die
des Gtzmnafiallehreri find vorgesehen.

Um zahlreichen Besuch der Gemeindeglieder bittet:
Der evangelische Kirchenvorstand.

Obiger Einladung schließen sig>an die Vorstände sämtlicher Hom.
duryer und Kiroorser evangelischen Vereine 4160

Gin Waggon
Weißkraut, Rotkraut. Wirsing

helle und dunkle gelbe Rüben.
»erkauf findet von morgen ad statt.

August Wagenköfer,
Luisenstrahe 26» Gasthaus Ĝoldene Rose.'

Zum Mischen mit Braunkohlen empfehlen wir:

deren Ermangelung die Inhaber des nächst höheren Stockwerkes find ver¬
pflichtet. die Haustür offen zu halten und schutzsuchenden Personen Ein-

Diese Verordnung tritt sofort in Kraft
Bad Homburgv. d. H , den 2. Okt. 1917

Der König !. Landrat:

4156 ' I . D : v . Brüning.

Vorstehende Bekannmachung wird hiermit zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht.

Bad Homburg, den 4. Okt. 1917
Polizeiverwaltunc

Berantworttich für Tw Schnftleitung: Krredrrck Nachmann;

Cohsgruss
Preis Mark 1,50 für 1 Zentner.

Verkauf im Gaswerk
und in der Kohlenhandlung Hett , Friedbergerftr.

Ortskohlenstelle.

Arbeiter und
Arbeiterinnen

sofort gesucht.

M. Rosenfeld& To.,
Pntzrvollesabrik u. Wäscherei

Frankfurt a. M . — Rödelheim.

Wohnung

laß zu gewähren.
3. Der Strom der elektrischen Straßenbahn ist adzustellen.
4. Fahrzeuge aller Art haken zu halten. Die Scheinwerfer halten-

der Kraftwagen sind zu löschen.
8 ^

Zuwiderhandlungengegen die Derdunlelungsvorschristen ziehen
nacb der Verordnung des Stellvertretenden Generalkommandos vom
17. April ds. Js . Gefängnis bis zu 1 Jahr , beim Vorlikgen mildernder
Umstände Haft oder Geldstrafe dis zu 1500 Mark nach sich.

Zuwiderhandlungengegen die übrigen Vorschriften werden mit
Geldstrafe bis zu 30 Mark, im Unvermögensfalle mit Hast bestraft.8 6.

von 4 — 5 Zimmern im Erdge¬
schoß mit elektrischem Licht, Gas
Bad,  Gartenanteil auf kürzere
oder längere Zeit sofort zu vermieten.
Zu erfragen vormittags 3766

Schwedeupsad4, links 2. Sr.

Wohnung
zu vermieten. 4156a

Näh. Lnifenftr 26 III St.

Eine2 Zimmerwohnung
mit Zubehör Gas , Waffer elektr.
Licht an ruhige Leute pro Monat
M . 19— zu vermieten. 4158a

Hinter den Rahmen 16.
Schöne 2998»

3 Zimmerwohnung
mit Gas, elektr. Licht, abgeschloss
Vorplatz und allem Zubehör zu ver-
mieten Wallftrahe 33.

für den Anzeigenteil: Heinrich Schudt;

Statt besonderer Aureip.
Am 29. September»« schieb

nach kurzem Krankenlager uns«
innigstzeliebterguter Vater
Schwiegervateru. Großvater

Kilian Schiss
im 81. Lebensjahre.

Die Beisetzung hat am 3.
Oktober in aller Stille statt,
gefunden.

Berlin, 4. Okt. 1917.

Marti» Schiff
Tillh Frank geh. Schiff
Else Schiff geb. Borchard,
Richard Frank

u»d 5 Enkelkinder.
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Die Möglichkeit
Kriegsanleihe zu zeichnen

ohne dafür den Anschaffungspreis sofort erlegen zu müssen,
gewährt in vorteilhafter Weise die

Kriegsanleihe-Versicherungm
der EE

Gothaer Lebensoerficherungsbank|
Jauf Gegenseitigkeit . 3315

Vertreter : Arthur Berthold , Louisenstraffe 48.

Fünf
Iimmerwohnung

Freitag , 8. Okt . nachnii
3 Uhr wird im Hofe des He,
Ehr . Müller , Dorotbeenftratzi
der Rest unserer Obsternte (,'*
Winterbirnen) an die Mitglie! An
unseres Vereins versteigert. »orherge

Körbe sind mitzubringen. siämpie
Obst.u .Garten bauverein §

Bad Homburg. 4

Ein Zjähriger

Ziegenbo« pworfei

wegen Blutwechsel nmzntonst
gesucht.
giegenzuchtverein Wer,

Kreis Usingen.

neu
jlagen

Jhigtn des Snfil
der 72jLhrigen Frau Pf«
Körner aus Homburg auf
Frankfmter Lokalbahn an deri
stelle Kolbach am 21. August
vormittag werden herzlichst geb
ihre Adressen an
Frau Pfarrer Kör

Homburg Allg. Krankenh
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Ein Stück La,
oder Garten

zu pachten gesucht.
Fritz Weber . Höhest,aßr

Zwei gebrauchte irische

Lesen
zu kaufen gesucht. Zu « fr. in
Geschäitsst. ds. Bl. unter 4167.
Netteres
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sucht Stellung in frauenlosem Hi r auf
halt »der bei älterem EhepaarMerern
oder auswärts ;um 1. Nov. l Îondere

Näheres bei Fron KühE ^ e H
4163 LuisenstraßeS'S1!* ^ " Lu

Feitungsträgerü
für Stadttour gesucht

L. Standt 's Buchhandlu
4044 Louisenstraße 75.

im zweiten Stock
Louifenstrahe 42

mit Bad , Gas und elektrisch
Licht für 1. Jan ar 1918
auch früher zu vermieten.

Näheres bei 3916
Louis Stern,
Louisenstraffe 42.

rür d«ld von kinderlosem Eh
I tüchtiger

Alleinmädchen
gesucht Offerten erbeten
F . 4181 an die Geschäftsstelle>
Blattes.

Kleine
2 Zimmerwohnung

zu vermieten. ' 4010a
Löwengasse 27.

Zu erfragen Dietigheimerstraße 13.

Tüchtige saubere

Monatsfrau
für vormittags 2 — 3 0tunl
kleinem Haushalt (2 Personen
sucht. Zu melden vormittags
12 Uhr.

Lnisenstratze 101
links.

Nichtiges Mädch«
oder M »natsfran auch ein
Stütze zu einzelner Dame 9?'
Billa Ziegeuhaiu, Frankfurrerldfl

3 Zimmerwohnunfl
mit Gas. Wasser, und Zubehör zu
vermi ete- Lch nidtgasse2. f'' 169a

und BerlagijSchudt's Buchdrucaruä

Ein Zimmer
mit Küche zu vermieten.

Louisenitr.
ad Homburgv. d.H.
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